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Tagesſchau. 

Ueber die Streitigkeiten zwiſchen Deutſchland und 
England an der oſtafrikaniſchen Wituküſte, die zu manchen Ver⸗ 
drießlichkeiten und langen Verhandlungen geführt haben. wird 
jatzt folgendes Genauere mitgetheilt: „Als Anfang December 
Mr. Mackenzie, der Leiter der engliſchen oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Lamu eintraf, hatten die Deutſchen ſofort das Gefühl, 
daß in dem Streit um den vom Sultan von Witu, der unter 
deutſchem Schutze ſteht, beanſpruchten Beledſoni⸗Canal eine neue 
Wendung eintreten würde. Auf ſein Betreiben wurde denn auch 
am 9. December eine Geſandtſchaft mit einem Briefe an den 
Sultan von Witu geſchickt des Inhalts. der Sultan ſolle 
ſich fügen und den Canal herausgeben. Er, Mackenzie, habe ja 
die Macht in Händen und die deutſche Regierung könne gegen 
ihn nichts thun. Auf den Rath Töppens, Generalvertreters des 
Sultans, wurde die Geſandtſchaft vom Sultan kühl empfangen 
und zog unverrichteter Sache wieder ab. Der Sultan erklärte 
Töppen, er würde nicht von den Deutſchen laſſen, ſo lange dieſe 
ihn nicht in Stich ließen. Sonſt würde er aus dem deutſchen 
Schutze austreten. Am 25. December brachte das Kriegsſchiff 
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wichtigen Inſeln Patta und Manda beſetzt. Es ſcheint dringend 
nothwendig, daß die deutſche Reichsregierung gegen die maß⸗ 
loſen Anſprüche der britiſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft mit 
aller Energie auftritt; denn anderenfalls verliert der Sultan von 
Wilu ſeinen geſammten Küſtenbeſitz, ſteht ſich unter i deutſchem 
Schutz alſo ſchlechter, wie früher, und das würde ihn gerade 
nicht bewegen, auf deutſcher Seite zu bleiben. Daß die engliſche 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft ein ſehr verwerfliches Ränkeſplel be⸗ 
treibt, erſcheint außer Frage nach dieſem wahrheitsgemäßen 
Bericht. 

os bekannte Wort des Fürſten Bismarck „der Zwiſchen⸗ 
handel muß aufhören, der Waarenerzeuger ſoll mit dem Ver⸗ 
braucher ohne Mittelglied in den Verkehr treten“, iſt in Berlin 
bis jetzt ohne Wirkung geblieben. Der Zwiſchenhandel hat ſich 
im Gegentheil in der Reichshauptſtadt in ganz erheblichem Maße 
ausgedehnt, er iſt ſeit jenem Ausſpruch verhältnißmäßig viel 
mehr gewachſen, als daß Fabrikgeſchäft. Daß dieſe Wahrneh⸗ 
mung gerade in Berlin gemacht werden muß, hängt vielleicht da⸗ 
mit zuſammen, daß viele großen Zwiſchenhandelgeſchäfle, die frü⸗ 
her in anderen Städten des Reiches ihren Sitz hatten, in Folge 
der Centraliſirung des geſchäftlichen Verkehrs ihren Sitz nach 
Berlin verlegt haben. Berlin iſt der Hauptzwiſchenhandelsplatz 
der geſammten Textilinduſtrie, des Manufacturwaaren-, Leinen⸗ 
waaren⸗, Tuchwaaren-, Baumwollwaaren-, Poſamentierwaaren⸗, 
des Seidenwaaren-, des Garn⸗Handels geworden. Der Zbwiſchen⸗ 
handel mit Kurzwaaren iſt in Bertin überhaupt wohl der bedeu⸗ 
tendſte, den es giebt, ebenſo iſt der Zwiſchenhandel in dem Le⸗ 
derwaaren-, dem Eiſenwaaren-, dem Farbwaaren-, Papierwaaren⸗ 
und Fellhandel in Berlin bedeutender, als in irgend einer an⸗ 
deren deutſchen Stadt. Nur den Pelzwaarenhandel und den 
Bücherhandel konnten die berliner Zwiſchenhändler noch nicht zu 
ſich herüberziehen. Ein Theil der großen Neubauten, die an der 
Spree in den letzten Jahren entſtanden ſind, werden vom Zwi⸗ 
ſchenhandel bewohnt. 


Zu Gunſten des Acht-Stunden⸗ Arbeitstages 
wollten die deutſchen Soeialdemocraten am 1. Mai nach dem 
Beſchluſſe zahlreicher Verſammlungen bekanntlich eine Demon⸗ 
ſtration dadurch veranſtalten, daß ſie an dieſem Tage überhaupt 
nicht arbeiteten. Aber bereits vor Wochen wiegelte das berliner 
„Volksblatt“ ab; ſocialdemocratiſche Führer thaten desgleichen. 
Liebknecht ſprach ſich in einer Verſammlung in Altenburg dahin 
aus, daß die ſchweizeriſchen Arbeitervereine recht handelten, wenn 
ſie den 1. Mai durch eine würdige Manifeſtation begehen, von 
dem „Feiertag“ aber Abſtand nehmen würden. Wie nun be⸗ 
ſtimmt verlautet, wird es auch in Deutſchland zur allgemeinen 
Enthaltung von der Arbeit am 1. Mai nicht kommen; die De⸗ 
monſtration ſoll ſich auf das Abhalten von zahlreichen Verſamm⸗ 
lungen beſchränken. 

Gerhard Rohlfs macht in der „Köln. Ztg.“ den Vor⸗ 
ſchlag, das deutſche Volk möge Emin Paſcha eine halbe Million 
Mark zur Verfügung ſtellen. „Mit dieſer Summe könnte Emin 
Paſcha ſich ausrüften, durch unſere deutſche Intereſſenſphäre zu⸗ 
rücktehren nach Uganda und Unioro, wo wahrſcheinlich ſein 
bloßes Erſcheinen ſchon hinreichen würde, die ehemals von ihm 
beherrſchten Provinzen ihm wieder zuzuführen. Damit hätte zu⸗ 


„Ja, das iſt mir auch unbegreiflich,“ erwiderte Madame 
Winslow. i l 
„Na, er wird ſich Gewißheit verſchaffen wollen, ob die 


Geſchichte wahr iſt. Haben Sie den Trauſchein mitgebracht? —“ 
„Den hatte ja mein armer Harry bei ſich, ſeine Brief⸗ 
taſche iſt nicht zu finden, darin befanden ſich unſere Legiti⸗ 
mationspapiere, ſowie der Trauſchein des Mr. Lambrecht mit 
Miß Brixon —“ 
„Des Mr. Rolf wollen Sie ſagen, Madame!“ 
„Leider, möge er zur Hölle fahren, wohin er gehört!“ rief 
Miſtreß Winslow in heftiger Aufregung. „Was ſoll ich thun, 
wenn er kein Geld hergeben will —“ 
„Hierbleiben, beileibe nicht abreiſen -“ 
„Ich habe aber keine Mittel, und Ihr Capitän kann mir 
nichts mehr geben.“ f 
„Sie ſollen die Mittel, ſich hier noch ungehindert aufzu- 
halten, haben, Madame, ich bürge dafür. Wie in aller Welt 
können Sie abreiſen, ſo lange das Blut Ihres Sohnes noch 
um Rache ſchreit? Daß mein armer Capitän kden Mord nicht 
begangen hat, wiſſen Sie ſehr wohl, daß kann nur einer gethan 
haben, der ein wirkliches Intereſſe daran hatte, ihn aus dem 
Wege zu räumen. Was Sie dazu helfen können, den wirklichen 
Mörder zu faſſen, das müſſen Sie als Chriſtin thun. Hoffen 
Sie nur nicht darauf, daß Lambrecht Geld hergiebt, eher läßt 
er Sie wegen Erpreſſung einſtecken. Wer will ihm beweiſen, 
daß er vor ſo und ſo vielen Jahren jener Rolf geweſen iſt? 
Ein Mann, wie der, weiß ſich den Rücken zu decken und wird 
ſich wohl zu ſchützen wiſſen. Fett ſchwimmt allemal oben, 
Madame!“ g 
„Ja,“ verſetzte ſie mit gepreßter Stimme, „darin haben 
Sie recht, Mr. Wellmann! — Aber wehe, wenn er mich ein- 
ſtecken läßt, ich ſchreie ſeine Schandthat ſo lange aus, bis man 
mich hört.“ 


„Vorerſt wird er das nicht thun, Madame!“ 


* 


beruhigte 


— —ä—— —— —ͥ e — Aüä— — Te 


| 
| 


Zeitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


1890. 


gleich Deutſch⸗Oſtafrika ſein Hinterland bekommen und Emin 
Paſcha würde die ihm von Rechts wegen gehörenden Länder zu⸗ 
rückerhalten. Aegypten will ja mit den äquatorialen Provinzen 
nichts mehr zu thun haben, und dieſe ſchönen Ländereien, die 
augenblicklich den Horden der Mahdiſten preisgegeben ſind, wür⸗ 
den mit Emin Paſcha der Civiliſation zurückgegeben. Falls ſich 
nun Emin Paſcha mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden erklärt, 
ſollte man ſofort zur Bildung eines neuen Emin⸗Paſcha.Comités 
vorgehen, um es ihm zu ermöglichen, Soldaten, Batterien und 
Munition zu beſchaffen.“ i 

Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, iſt der preußiſche 
Staatsrath auf Freitag Nachmittag 3 Uhr nach dem 
Eliſabethſaal des berliner Schloſſes berufen worden. 

Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ erklärt die Nachricht der „Köl⸗ 
niſchen Volksztg,“ wonach die Bochumer Bergleute den Kaiſer 
bitten wollten, daß er zur Berathung der Arbeiterfrage im 
Staatsrath einen ihrer Vertreter zuziehen möge, für un⸗ 
begründet. 

In berliner Zeitungen wird jetzt das Gerücht verbreitet, 
das Socialiſtengeſetz ſolle nach dem Willen des Kaiſers 
nicht wieder erneuert werden. Nach dem Elberfelder Socialiſten⸗ 
proceſſe habe ſich der Monarch mit außerordentlicher Schärfe 
gegen die Polizeiſpitzel ausgeſprochen, und nach der Ablehnung 
des Socialiſtengeſetzes durch den Reichstag ſoll er geäußert haben, 
er halte das ganze Ausnahmegeſetz für verfehlt; man müſſe die 
Ausſchreitungen der Socialdemocratie auf dem Boden des ge⸗ 
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S. M. der Kaiſer wohnte am Mittwoch Vormittag der 
Beſichtigung der Recruten des 1. Bataillons des Garde-Füſilier⸗ 
Regimentes bei. Später hörte der Monarch den Vortrag des 
Hausminiſters von Wedell und arbeitete mit dem Geh. Rath von 
Lucanus. Am Nachmittage unternahmen beide Majeſtäten eine 
Spazierfahrt. — Am Freitag Vormittag wird die Nagelung der 
neuen Standarte des Cüiraſſier⸗Regimentes Graf Wrangel 
(Oſtpreußiſches) Nr. 3 ſtattfinden. Dazu iſt das Officiercorps, 
Trompetercorps und eine combinirte Escadron des Regimentes 
in Berlin angekommen. f 

Fürſt Bis marck ſtattete dem ruſſiſchen Botſchafter Gra⸗ 
fen Schuwalow in Berlin in deſſen Wohnung einen längeren 
Beſuch ab. j 

Der ſchon ſeit vorigem Herbſt kränkelnde bayerische Miniſter⸗ 
präſident von Lutz iſt von Neuem und zwar an einer ſehr 
ſchmerzhaften Venenentzündung erkrankt. 

Die Beſtimmungen betreffend die diesjährigen Indien ft 
ſtellungeen der Schiffe der kaiſerlichen Kriegsmarine find 
bereits bei der Marineſtation der Oſtſee eingetroffen. Das Kreu⸗ 
zergeſchwader ſol um eine Corvette verſtärkt werden. Das dies⸗ 
jährige Uebungsgeſchwader wird wiederum aus vier unſerer größ⸗ 
ten Panzerſchiffe, einer geſchützten Kreuzercorvette und einem 
Aviſo formirt werden und bleibt zwölf Monate im Dienſte. 
Das Manövergeſchwader wird in dieſem Jahre aus vier Panzer⸗ 
Wellmann die Erregte. „Er wird zunächſt Alles aufbieten, um 
Sie aus Hamburg zu vertreiben. Laſſen Sie ſich nicht ein⸗ 
ſchüchtern, ruhig hier geblieben, ſonſt lacht er ins Fäuſtchen. 
Hat ſo ſchon eine rechte Freude, daß er die beiden Bernhold⸗ 
ſchen Kinder mit dem erſtem September los wird -- nun kommen 
Sie an die Reihe, da ja ſonſt keine Seele, wie er glauben mag, 
von ſeiner Heirath weiß. Nach Amerika können Sie noch immer 
kommen. Warten Sie ab, was der Groß- Mogul als Antwort 
beſchließt.“ 

„Groß- Mogul, ſehr gut,“ rief Madame Wiaslow laut 
lachend, da ſie zu jenen Creaturen gehörte, welche aller tieferen 
Gefühle bar, der augenblicklichen Stimmung nachgeben. Ich 
werde nicht reifen, Mr. Wellmann, ſondern abwarten, was er 
beſchließt, vielleicht iſt er vernünftiger, als Sie denken —, wir 
werden ſehen.“ 

Wellmann empfahl ſich. Er wollte bei Burgau leiſe die 
Klingel ziehen, als die Thür von dieſem geöffnet wurde. 

„Ihre Viſite dauerte lange,“ ſagte der Agent, als ſie im 
Wohnzimmer gemüthlich Platz genommen und Wellmann ſich mit 
einem Glaſe Bier geſtärkt hatte. 

„Ja, habe Madames Vertrauen erobert, leider ſchwören 
müſſen, nichts zu verrathen, Herr Burgau! — Weigerte mich 
erſt, weil ich ihr Geheimniß ja doch nicht benutzen konnte, 
— glaubte wenigſtens ſo in meiner Dummheit, dachte aber zur 
rechten Zeit an meinen Capitän, und ſchwor bei Allem, was mir 
heilig, ihr Geheimniß nicht zu verrathen. Sie ſehen alſo, Herr 
Burgau, obſchon die Geſchichte mir auf der Seele brennt, daß 
mir der Mund verſiegelt iſt.“ 

„Verſteht ſich, Freund Wellmann“, erwiderte Burgau ſehr 
ernſt, „mit heiligen Dingen ſoll man keinen Scherz treiben. Ihr 
Eid iſt mir heilig. Vielleicht komme ich dem Gehelmniß, welches 
Dame Winslow mit Lambrecht verbindet, auch in anderer Weiſe 
auf die Spur. Wie ſtehts denn mit der Reiſe nach Amerika, 
dürfen Sie mir auch darüber nichts ſagen?“ (Fortſ. folgt.) 
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ten. Sein Nachfolger beitritt die Abtretung 


er der Sachſenclaſſe und einem Aviſo formirt und tritt 

nfang Mai auf die Dauer von fünf Monaten zuſammen. Als 
Reſervediviſionen werden in Kiel und Wilhelmshaven je ein 
Panzerſchiff und ein Torpedo⸗Diviſionsboot und in Wilhelmsha⸗ 
ven außerdem ein Panzerfahrzeug in Dienſt geſtellt. Aus dem 
Aviſo „Blitz“, zwei Torpedodiviſionsbooten und 12 Torpedoboo⸗ 
ten wird im April eine Torpedoboots⸗Flottille auf die Dauer 
von ſechs Monaten gebildet. Als Wachtſchiffe werden in Kiel 
ee für den Sommer zwei Aoijo’s in Dienſt 
geſtellt. 

Im nördlichen Theile des deutſchen oſtafeikaniſchen S d u tz⸗ 
gebietes hat ſich ſeit Anfang Januar, wo der Araber Bana 
Heri mit mehreren tauſend Eingeborenen vom Reichscommiſſar 
Wißmann geſchlagen wurde, die Lage folgendermaßen geſtaltet: 
Major Wißmann hat allen Aufſtändiſchen, ſoweit fie nicht bei 
Mordthaten oder Menſchenräubereien betheiligt waren, Pardon 
bewilligt. Die Leute kommen des alb in ſtarken Trapps in die 
deutſchen Stationen und erhalten unbewohnte Häuſer, ſowie 
Land angewieſen. Bana Heri Hat, da ihm die Eingeborenen 
überall Lebensmittel verweigerten, ſeinen Anhang auf etwa hun⸗ 
dert Mann zuſammenſchmelzen ſehen. Er wird von fliegenden 
deutſchen Colonnen verfolgt. Er iſt nun weiter in das Innnere 
retirirt, und es iſt möglich, daß er ſich nach dem ſüdlichen Theile 
des Schutzgebietes flüchten wird, wo die Aufſtändiſchen noch die 
Oberhand haben. Zur Bekämpfung der Letzteren trifft Major 
Wißmann ſehr umfangreiche Maßnahmen, er hofft mit ſchnellen 
und entſcheidenden Schlägen auch dort die volle Ruhe wieder 
herzuſtellen. 


Varlamentariſches. 


Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Verordnung 
betreffend Abänderung über Gewährung von Tagegeldern, Fuhr— 
koſten und Umzugskoſten an die Beamten der Militär- und 
Marineverwaltung nebſt Begründung zur Beſchlußnahme zuge 

angen. 

x Dem preußiſchen Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf 
betr. Territorialerſatz für die Abtretung der braunſchweigiſchen 
Hoheitsrechte über die Goslarſche Stadtforſt und den Rechtszu⸗ 
ſtand der Stadtforſt zugegangen. 


Ausla nö. 


Bulgarien. Major Pa nitza in Sofia, der mit ſeinen Mit⸗ 
verſchworenen vor ein Kriegsgecicht kommen wird, beſtreitet ent⸗ 
ſchieden, daß er den Fürſten Ferdinand habe entthronen oder 
gar tödten wollen. Er habe nicht daran gedacht, Bulgarien an 
Rußland auszuliefern, er habe nur die Beſeitigung des Minijter- 
präſidenten Stambulow gewünſcht, welcher das Land willkürlich 
und tyranniſch regiere, Officiere und Armee beleidige. Er be: 
ſtreitet auch, mit ruſſiſchen Agenten verkehrt zu haben. Es iſt 
ſehr unwahrſcheinlich, daß Panitza zum Tode verurtheilt wird. 
Er war von je als aufbrauſender und leidenſchaftlicher Offieier 
bekannt, der ſchon Manches im Zorn begonnen hat, was er hin- 
terher bitter bereute. In der bulgariſchen Armee iſt Major 
Panitza ſehr beliebt. 

Frankreich. Der Herzog von Orleans hat in 
den Tagen ſeiner pariſer Gefangenſchaft ein vergnügtes Leben 
geführt. Alle ſeine Wünſche auf Speiſe und Trank ſind auf 
das Bereitwilligſte erfüllt worden, an Geſellſchaft hat es ihm 
auch nicht eine Stunde gefehlt, es iſt alſo in Wahrheit eine 
fidele Gefangenſchaft, die er verbüßt, und von politiſchem Mär⸗ 
tyrerthum ſehr wenig zu bemerken. Am Mittwoch iſt der 
Prinz nun vor dem Gericht erſchienen. Die Verhandlung dauerte 
nicht lange, da der Herzog offen geſtand, er ſei nach Frankreich 
gekommen, obwohl er wußte, daß ihm die Reiſe verboten ſei. Er 
habe aber als Soldat in die Armee eintreten wollen und deshalb 
das Wagniß unternommen. Sein Auftreten war freimüthig, 
aber nicht herausfordernd. Die Vertheidiger bemühten ſich, mil⸗ 
dernde Umſtände zu erwirken, die der Gerichtshof auch zubilligte, 
indem er auf die zuläſſige niedrigſte Strafe, zwei Jahre 
Gefängniß, erkannte. Mit einigen theatraliſchen Worten 
verſchwand der junge Herzog aus dem Saal. Eine größere 
Menſchenmenge hatte ſich angeſammelt, verrieth aber nur Neu⸗ 
gier. Der Verurtheilte wird nach dem Gefängniß von 
Clairvaurf gebracht, wo ihm alle Bequemlichkeiten zuge⸗ 
billigt werden. Je nach der Haltung der Monarchiſten wird 
früher oder ſpäter die Begnadigung erfolgen. Einzelne Blätter 
feiern den Herzog fortgeſetzt in großen Worten, aber die Theil⸗ 
nahme des Publicums verringert ſich ſichtlich. — In Weſtafrika 
iſt es zwiſchen den Franzoſen und dem Könige von Dahomey 
zum offenen Kriege gekommen. Der verſtorbene König 
von Dahomey hatte den Franzoſen den Hafen Kabung abgetre—⸗ 
und drohte den 
franzöſiſchen Behörden, wenn ſie Kaluna nicht herausgäben, würde 
er die franzöſiſche Stadt Porto novo angreifen. Dieſe Drohung 


Allerlei. 
(Ein ſtenographiſcher S Wie die „Phono⸗ 


raphic World“ mittheilt, hat die Bank zu Buffalo im Staate 
Newyerk ihr Gebäude mit einem arabeskenhaft ausſehenden Fries 


verzieren laſſen, welcher in ſtenographiſchen Zeichen nachſtehende 


Inſchrift trägt: „Gunſt und Wohlwollen ſind die Merkmale 
uten Bankweſens. Strenge Aufrichtigkeit und Erfüllung ein⸗ 
gegangener Verpflichtungen find feine richtigen Grundſätze.“ 
(Viermal höher als der Montblanc.) liber die 
ſtoffliche Größe der jetzt vollſtändig vorliegenden vierten Auflage 
von Meyers Converſationslexicon (Bibliographiſche? Inſtitut) 


werden uns einige inserzejjante Zahlen mitgetheilt. Zum Druck 


der 11 036 Textbogen mit 113 880 000 Buchſtaben bedurfte es der 
Herſtellung von 16576 Stereotypplatten und einſchließlich der 
Beilagen eines Aufwandes von 817 600 Ries Papier, die nicht 
weniger als 7½ Millionen Pfund wiegen. Galte es, die bis 
jetzt abgeſetzten 140 000 Exemplare (die erſten Bände find ſchon 
in höherer Auflage gedruckt) oder rich Bänden ausgedrückt: 
2 240 000 Bände in Bogen zu zerlegen, ſo würde ſich damit eine 
Fläche von 53 144 000 Quadratmetern oder nahezu eine Quadrat⸗ 
meile bedecken laſſen. Denkt man ſich die ganze Papiermenge 
Bogen an Bogen aneinandergereiht, ſo ergäbe das einen Papier⸗ 
ſtreifen von 106 288 Kilometer Länge, der den Aequator zwei 
und zweidrittel Mal umſpannen würde. In einzelnen aus e⸗ 
breiteten Bogen aufeinander gelegt bildet das Papier einen 

Thurm von 20 932 Meter Höhe oder mehr als die vierfache 
Höhe des höchſten Berges Europas, des Montblanc. Der Gewinn 
des vertreibenden Buchhandels an der neuen Auflage beläuft ſich 
bis jetzt auf ungefähr 12 ½ Millionen Mark. 


hat er jetzt erfüllt, die Beſatzung vertrieben und die Stadt nie⸗ 
dergebrannt. Aus Senegambien iſt Verſtärkung an den bedroh⸗ 
ten Punkt geſandt. — Im Senegalgebiet iſt eine franzöſiſche 
Truppenabtheilung unter Major Archinard total von den Ne⸗ 
gern vernichtet worden. 

Großbritannien. Ueber die Ausſichten der internationalen 
Zuckerconveu lion theilt der Premier mit, daß dieſelben 
nicht gerade günſtig ſeien, da in Frankreich und Nordamerika 
eine ſtarke ſchutzzöllneriſche Richtung hervortrete. — Der in Dundee 
ausgebrochene Dockarbeiterſtreik iſt durch Erfüllung der 
Arbeiterforderungen beendet. 

Italien. Dem italieniſchen Parlament iſt ein Geſetzent⸗ 
wurf zugegangen, wonach dem Könige allein das Recht der 
Ernennung von Vormündern und Curatoren für Mitglieder des 
Königshauſes zuſtehen ſoll. Die Befugniſſe des Familienrathes 
in Privatangelegenheiten der königlichen Familie werden fortan 
einem beſonderen Rathe übertragen, der aus den Vormündern, 
den Curatoren, einem vom Könige ernannten Prinzen der könig⸗ 
lichen Familie, dem Senatspräſidenten des Obertribunals, dem 
Premierminiſter und Juſtizminiſter beſtehen ſoll. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. In dem Befinden des Miniſterpräſi⸗ 
denten Julius And raſſy hält die leichte Beſſerung an und 
damit wächſt die Hoffnung auf nochmalige Wiedergeneſung. 

Portugal. In Liſſabon und anderen größeren Städten 
hat es republikaniſche Tumultſcenen gegeben. Eine 
große Menge hatte ſich am Dienſtag Abend auf dem Dom: 
Pedro⸗Platze verſammelt, wo drei Republikaner verſuchten, die 
Menge zu beläſtigen. Die Polizei forderte zum Auseinander- 
gehen auf, und nahm, da ſie Widerſtand fand, vor der Oper 
28 Verhaftungen vor, darunter zwei der Redner. Die Regie⸗ 
rung traf unverzüglich umfaſſende Sicherheitsmaßregeln und 
ließ die Hauptplätze und Straßen von Polizei und Soldaten 
beſetzen. Vielfach wurde aus der hin- und herwogenden Menge 
der Ruf laut: „Es lebe die Armee, nieder mit der Municipal⸗ 
garde!“ Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen, ver⸗ 
ſchiedene Zeitungen, welche aufreizende Artikel brachten, beſchlag⸗ 
nahmt. Gegenwärtig herrſcht wieder Ruhe. Der Miniſterrath 
beſchloß ſtrenge Maßregeln gegen alle Aufreizungen durch die 
Preſſe. Durch die Bevölkerung geht immer noch eine dumpfe 
Gährung, doch hofft man, daß es der Regierung gelingen werde, 
eine ernſte revolutionäre Bewegung im Keime zu erſticken. — 
Die Regierung hat eine Verſtärkung der Armee und der Flotte 
beſchloſſen. 

Schweiz. Der deutſche Geſandte in Bern, von Bülow, hat 
dem Bundesrath Droz die offizielle Einladung Deutſchlands zur 
Beſchickung der berliner Conferenz für Arbeiterſchutz über- 
reicht. Der ſchweizer Bundesrath hat bisher noch die Einla- 
dungen zur internationalen Sozialconferenz in Bern, die am 
5. Mai zuſammentreten ſoll, aufrecht erhalten. Von Großſtaaten 
haben Frankreich, Italien und Oeſterreich-Ungaren die Beſchickung 
dieſer Conferenz verſprochen. 


Amerika. In der proviſoriſchen Regierung in Rio de 
Janeiro ſind verſtärkte Differenzen ausgebrochen. Nachdem 
neulich ſchon einige Miniſter ihre Entlaſſung gegeben hatten, 
weil ſie ſich nicht mit dem Marſchall Fonſeca vertragen konnten, 
iſt jetzt auch der Miniſter des Innern ſeines Weges gegangen. 
— Die Nationalconvention der Delegierten der 
Farbigen der Vereinigten Staaten von Nordamerika, welche ge⸗ 
genwärtig in Waſhington tagt, hat ein Manifeſt erlaſſen, in 
welchem dagegen Einſpruch erhoben wird, daß die Schwarzen 
noch immer einen abgeſonderten Theil der Bevölkerung bilden. 
Im Süden werden die Stimmen der Farbigen unterdrückt und 
ihnen Rechte vorenthalten, während man ſummariſch mit ihnen 
verfahre, ſobald ſie im Verdachte ſtehen, ein Verbrechen begangen 
zu haben. Ebenſo ſeien ſie Opfer eines ungerechten Arbeits⸗ 
ſyſtems. Man geſtatte ihnen endlich nicht auf der Geſchworenen⸗ 
bank zu ſitzen. Die Farbigen erklären, ſie würden ſtets gegen 
die Democraten ſtimmen, denn dieſe ſeien es, welche ihnen ihre 
Rechte vorenthielten. Zum Schluſſe wird gegen die Deportation 
von Schwarzen nach Afrika proteſtirt. 

Afrika. Aus Centralafrika iſt jetzt die beſtimmte 
Nachricht eingegangen, daß in dem großen Negerreſche Uganda 
abermals eine Revolution ſtattgefunden hat. Der früher vertriebene, 
inzwiſchen zum Chriſtenthum übergetretene und von den zahl⸗ 
reichen Chriſten in Uganda unterſtützte König Moanga hat die 
Herrſchaft zurückgewonnen. Die Araber in Uganda ſind total 
ausgerottet. 


Wahlbewegung. 

Der im Reichstagswahlkreiſe Solingen von allen Ordnungs⸗ 
parteien angebahnte Compromiß gegen die Socialdemo⸗ 
eraten iſt definitiv geſcheitert. Das Centrum ſtellt den Abg. 
Reichenſperger auf, die Cartellparteien enthalten ſich der Wahl. 


Provinzial : Nachrichten. 

— Marienwerder, 12. Februar. (Zum Schlacht⸗ 
hausbau.) Bürgermeiſter Würtz und Regierungs⸗Baumeiſter 
Bergmann, ſowie die Mitglieder der Schlachthausbau⸗Commiſſion 
Wurſtfabrikant Hoffmann und Fleiſchermeiſter Henſel waren 


geſtern nach Graudenz und Culm gereiſt und haben die dortigen 


Schlachthäuſer eingehend beſichtigt. 

— Pelplin, 11. Februar. (Kirchliche Statiſtik.) 
Der kirchliche Anzeige; für das Bisthum Culm bringt folgende 
ſtatiſtiſche Zuſammenſt ungen aus dem letzten Vierteljahrhundert. 
Im Jahre 1866 zählte die Diöceſe 506 957 und am Anfange 
dieſes Jahres 633 059 Seelen, das ergiebt einen Zuwachs von 
126 102 Seelen. In dieſen 25 Jahren ſind 259 Geiſtliche zu⸗ 
gekommen und 254 geſtorben. Die größte Zahl der jungen 
Prieſter beirug im Jahre 1870 21, die kleinſte im Jahre 1880 
2. Die meiſten Theologieſtudirenden, 81, waren im Jahre 1872 
die wenigſten, 24, im Jahre 1884 vorhanden. 

— Elbing, 11. Februar. (Rieſelfelder.) Da der 
Miniſter das Desinfectionsverfahren für dae Cloakenwaſſer des 
geplanten ſtädtiſchen Schlachthauſes nicht für ausreichend gehalten 
hat, ſo wird von den ſtädtiſchen Behörden ein Project ausge⸗ 
arbeitet, nach welchem zu dieſenn Behufe Rieſelfelder angelegt 
werden ſollen. Es ſoll dies Verfahren, welches bekanntlich auch 
in Berlin beſteht, die größtmögliche Sicherheit in Betreff der 
Unſchädlichmachung des Cloakenabwaſſers bieten. Das neue 
Project hat die beſte Ausſicht, von der Regierung genehmigt zu 
werden. 

— Mewe, 11. Februar. (Guts verkauf.) Das frü⸗ 
her dem Sutsbeſitzer Kracziewicz gehörige in Thymau belegene 
Gut hat der Gutsbeſitzer Semrau für den Preis von 90,000 Mk. 
käuflich erworben. 


— Konitz, 11. Februar. (Proceß. eute 
Kirchen⸗Gemeinde⸗Mitglieder des ion AN ze 
gen Strafkammer unter der Anklage, den Organiſtenſohn Kon- 
ſtantin v. Lobowicki in Wielle gemeinſchaftlich und mit gefährlichen 
Werkzeugen mißhandelt zu haben. Der katholiſche Pfarrer 
Ruszkowski jo erzählt der „Geſ.“ defand ſich am 23. Juni v. Js 
einem Sonntage, nach dem Gottesdienſte behufs Vorbereitung zu 
einer kirchlichen Handlung bei einem auswärtigen Kranken in der 
Kirche zu Wielle vor dem Altare, als ſich der Organiſten ſohn 
Konſtantin v. Lubowicki zur Hilfeleiftung bei ihm einfand. Der 
Pfarrer verbat ſich entſchieden deſſen Mitwirkung und verlan te 
ſeinen Vater. Bei dem hierdurch entſtandenen Wortwechſel ver⸗ 
ſetzte der Pfarrer im gereizten Zuſtande nach ſeinem eigenen 
Geſtändniß dem Lubowicki eine Ohrfeige, worauf er von dem 
Letzteren am Kopf und im Geſicht blutig geſchlagen wurde 
Nachdem ſich der Pfarrer erholt, verließ er mit blutendem Haupte 
die Kirche und rief den vor derſelben noch verſammelten Ge: 
meindemitgliedern zu: „Sehet, Parochianen, nun kann ich nicht 
zu dem Kranken fahren, da mich der Organiſtenſohn ſo zerſchlagen 
hat.“ Der Lubowici war inzwiſchen auch aus der Kirche getreten 
und ſuchte der durch den Anblick ihres blutenden Seelſorgers 
ſehr erregten Volksmenge zu entkommen. Dieſe verfolgte ihn 
jedoch, holte ihn im Hausflur des väterlichen Hauſes ein und 
ſchleppte ihn auf den Kirchplatz zurück. Hier wurde nun von 
der noch verſammelten Gemeinde Volksjuſtiz an ihm vollzogen 
wobei er mit Knitteln ſo arg zugerichtet wurde, daß er längere 
Zeit mit verbundenem Haupte einher zu gehen genöthigt war. 
Die Staatsanwaltſchaft beantragte zwar gegen die Angeklagten 
Gefängnißſtrafen bis zu vier Monaten; der Gerichtshof nahm 
jedoch mildernde Umſtände an da die Leute durch den Anblick des 
blutenden Seelſorgers in eine erregte Stimmung verſetzt ſein 
mußten, und ſetzte nur Geldſtrafen feſt. — Bemerkt wird, daß 
Lubowicki vor kurzer Zeit bereits von der Strafkammer wegen 
der an dem Pfarrer verübten Mißhandlung zu einer Geldſtrafe 
von 150 Mark verurtheilt worden iſt, indem auch für ihn mildernde 
Umſtände darin gefunden wurden, daß er von dem Geiſtlichen 
zuerſt geſchlagen und ſein Vater von demſelben vorher von der 
Kanzel 5 beſchimpft worden war. 

— Schlochau, 8. Februar. (Ein hartnäcki 2 
Selbſtmörder.) Heute machte ein ſeit mehreren Tagen 
am Säuferwahnſinn leidender Arbeiter von hier, jo wird dem 
„G. G. geſchrieben, zwei Selbſtmordverſuche; zunächſt ſtürzte er 
ſich in eine Wuhne auf dem Amtsſee, wurde jedoch noch lebend 
herausgezo jen und erholte ſich bald wieder. Bald darauf nahmen 
Spaziergänger in dem angrenzenden Luſtwäldchen wahr, daß der 
Lebensmüde Vorbereitungen traf, ſich zu erhängen, er wurde 
dashalb heimlich beobachtet, und als er in einer dichten Scho⸗ 
e Br go a er HR hatte, faſt erdroſſelt 

„wieder ins Leben 1 i 
Eller ee zurückgerufen und ſeinen betagten 

— Braunsberg, 11. Februar. (Z wiſchen Magiſtr 
und Stadtverdneten) it eine AReinungsoerfciebenbrit 
entſtanden, zu deren Entſcheidung der Bezirksausſchuß angerufen 
iſt. Die Entlaſtung der Stadtcaſſenrechnung war ſ. Z. ver: 
weigert worden, weil Etatsüberſchreitungen ohne Genehmigung 
der Stadtverordneten ftattgefunden hatten. Unter Hinweis auf 
8 67 der Städteordnung war die Rechnung dem Magiſtrat zu» 
rückgegeben worden. Der Magiſtrat ſandte die Rechnung zurück 
mit dem Hinweis, daß der § 67 von Ausgaben ſpreche, welche 
außer dem Etat geleiſtet, alſo überhaupt nicht im Etat vorge⸗ 
ſehen ſeien, nicht von ſolchen Etatsüberſchreitungen, wie ſie 
bier, vorliegen; auch ſeien nur einzelne Titel, aber nicht die 
fi AN 1 Stadtverordneten aber glauben 

i ubgetrecht beeinträchtigt, iſt die he 
e a ee 

. Tremeſſen, 8. Februar. (Unterſchlagung.) Viel 
Aufſchen erregt hier das Verſchwinden Ae 
Bei der im Amtslokale deſſelben durch den Forſtmeiſter aus 
Bromberg vorgenommenen außergewöhnlichen Caſſenreviſion iſt 
ein namhafter Minderbetrag ermittelt worden. Dem Vernehmen 
nach ſoll derſelbe in Gneſen, wohin er ſich begeben hatte, auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft bereits verhaftet worden ſein. 


— Mixſtadt, 9. Februar. (Reiſe mittelſt Zwei⸗ 
ra des). Eine weite Reiſe auf einem Zweirad legte en 
Salbach am vergangenen Freitag zurück. Da ſeine Schule wegen 
der Jufluenza⸗Epidemie auf 14 Tage geſchloſſen iſt, ſo benutzte 
Bee unfreiwilligen Ferien, zwei befreundete Collegen zu be⸗ 
ſeinem Heimathsort Kankel bei Liſſa ab und kam mit zweimali⸗ 
ger Unterbrechung, in Krotoſchin und in Oſtrowo, wo 4 ie de 
Stunde Raſt machte, abends 8 Uhr in Mixſtadt an. Er hat die 
Strecke von ungefähr 20 Meilen, nach dem „Poſ. Tagebl.,“ in 
9 Stunden zurückgelegt, eine Leiſtung, die umſomehr Beachtung 
verdient, wenn man becückſichtigt, daß ein friſch gefallener Schnee 
ein öfteres Schleifen des Rades auf der Stelle verurſachte und 
daß die letzte Strecke von Schildberg nach Mixſtadt wegen der 
nicht unbedeutenden Berge erhöhte Anſtrengung erforderte. Sal. 
bach gedenkt auf demſelben Wege wieder heimzukehren. 


— Poſen, 12. Februar. (Aus wander un i 
Nord. Allg. Ztg.“ enthält eine Zuſchrift von hier, 19 8 75 
ſilianiſche Auswanderungs⸗Agenten, aus Liſſabon kommend, unter 
wanderluſtigen Arbeitern des Kreiſes das Gerücht verbreiten 
Prinz Heinrich von Preußen gründe ein großes Reich, und der 
Kaiſer gebe nicht zu, daß Auswanderer wegen Contractbruches 
zurückgehalten würden, vielmehr ſollten ſie auf Antrag ſofort aus 
dem ſtehenden Heere entlaſſen werden. Gegen die Unteragenten 
geht die Behörde vor und die Regierung hat die Leute vor der 
Auswanderung nach Braſilien warnen laſſen. Die Amtsvorſteher 
ſind angewieſen worden, die dortigen Verhältniſſe bekannt zu 
machen. Trotzdem bereiten ſich viele zur Abreiſe vor und ver⸗ 
kaufen heimlich ihre Sachen. 


AJocales. 


Thorn, den 13. Februar 1890. 


— Zum Jubiläum des Ulanenregiments. Eine Deputation 
des Ulanenregiments von Schmidt, beſtebend aus dem Regiments⸗Com⸗ 
mandeur Oberſten, Freiberrn von Entreß⸗Fürſteneck, dem Major, Frei⸗ 
berrn von Putttamec und dem Lieutenant von Bredow, batte 
5 92 70 5 a bei Se. 8 dem Kaiſer und überreichte dem⸗ 
elben die, anlä des 75 jährigen Beſtehens des Regimentes v 
Regimentsgeſchichte. erfaßte 

— Verliehen die Erlaubniß zur Anlegung der nichtpreußiſchen 
Inſignie des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des königl. bayeriſchen 1 8 
Verdienſtordens dem Major Oſter von der 2 Ingenieur⸗Inſpection und 
Mitglied des Ingenieur⸗Comites. 


Er fuhr auf ſeinem Zweirad Vormittags 11 Uhr von 


5 


— Zum Concert Soldat-Kleebertz möchten wir zur Empfehlung 
der Künstlerinnen noch eirige früher gefällte Urtbeile regiſtriren: Ueber 
das Auftreten von Marie Soldat in London (Saiſon 1888) ſchreibt die 
„Köln. Zig.“ vom 9. März 1888 Folgendes: „Im Donnerſtag-Concert 
des B. h⸗Cbocs in St. Jameß Hall erregte die jugendliche Violinſpie⸗ 
lerin Fräulein Marie Soldat durch den Vortrag des Brahms ſchen 
Violin Concerts ein ſolches Aufſehen, daß die Kritiker in einer Art von 


Verſchleppung von Angelegenbeiten ihres Reſſorts durch „Innehalten 
des Inſtanzenzuges“ vermieden wird. 

— Prophezeihungen. Man ſchreibt uns aus unſerem Leſerkreiſe: 
Was man von denſelben und dem Eintreffen der von ihnen angeſagten 
Dinge zu halten hat, bier eine einſchlägige Mittheilung zu machen, ver⸗ 


5 angeordnet und die Miniſter angewieſen, daß die 
anlaßt uns die vorgeſtern in dieſer Zeitung verkündete, als vom Rhein 


Widerſinn des Erſtaunens ſich entſchloſſen baben, angeſichts der mit ſpie- herüber geklungene, unſer Vaterland fo ernſt angebende Vorherſagung. 


lender Leichtigkeit überwundenen ungeheueren Schwierigkeiten des Wer⸗ 
kes ihr Endurtheil für ein zweites Auftreten vorzubehalten. Daß eine 
blutjunge Dame im Stande iſt, die Cadenz am Schluße des erſten 
Satzes, welche an die Kunſt des Spielers die größte Anforderung ſtellt, 
ſo vollkommen zu meiſtern, ſtand bisher nicht im Möglichteitsprogramm 
der Kritit. — Von Clotilde Kleeberg beißt es in der berliner „Freiſ. 3“ 
vom 12. November 1887: Die Dame trat bereits 1878, in ihrem zwölf⸗ 
ten Jahre in Paris mit Erfolg auf und bat ſich ſeitdem in Frankreich 
einen Namen zu ſchaffen verſtanden. In Deutſchland war das ihr erſtes 
Auftreten, welches, wie wir gleich hinzufügen wollen, einen vollkommenen 
Erfolg bedeutet. Ihre Technik iſt hervorragend, der Anſchlag weich und 
modulationsfäbig, die Auffaſſung einfach und verſtändnißvoll. Alles in 
Allem iſt Fräulein Kleeberg eine ganz vorzügliche Clavierſpielerin, die 
uns einen der genußreichſten Abende in dieſer Concertſaiſon verſchafft hat. 
— Landwirthſchaftlicher Verein Thorn. Die Verſammlung, 
gut beſucht, trat ſofort in die Tagesordnung ein und nabm den Guts⸗ 
beſitzer Curt Wegener-Witrembowitz in den Verein auf. Sodann ers 
folgte die Mittheilung über diverſe Schrifteneingänge, und zwar ſind 
eingegangen drei kleine Schriften von Wagner über Phosphordüngung ꝛe., 
Proſpeete über die vorausſichtlich im März d. Is ftattfindende Molkerei ⸗ 
ausſtellung in Graudenz, welche ausgelegt wurden, und ein Brief der 
deutſchen ſandwirthſchaftlichen Geſellſchaft mit der Bitte, den Verbrauch 
des Thomasrhospbatmebles einzuſchränken oder ganz zu unterlaſſen, um 
den Preisring für dieſe Fabrikate zu ſprengen. Bezüglich der erſten 
drei Schriften beſchloß der Verein, von jeder derſelben 25 Exemplare 
kommen zu laſſen. Sodann brachte der Vorſitzende zur Sprache, daß 
die Eiſenbahn⸗Direetion Bromberg eine Verfügung erlaſſen babe, wo⸗ 
nach Sendungen, in deren bezüglichen Frachtbriefen auf der Adreſſe kein 
perſönlicher Name angegeben iſt, nicht angenommen werden ſollen. In⸗ 
folge mehrerer hierdurch hervorgerufener Schadenfälle bat ſich der Vor⸗ 


iſt auch ſoweit erfolgt, daß die Sendungen doch angenommen werden 
ſollen, wenn anſtatt der perſönlichen Namen, ſolche von Corporationen 
oder Aetien⸗Geſellſchaften auf der Frachtbriefadreſſe angegeben find. — 
In ähnlicher Weile wurde von der bieſigen Poſt ein eingeſchriebener, 
an die Redaction des „Kreisblattes“, ordnungsmäßig adreſſirter Brief 
zurückgewieſen, weil Wertb⸗ reſp. eingeſchriebene Briefe die Namen einer 
Perſon enthalten müſſen. Die Poſt iſt zwar berechtigt, in einzelnen 
Fällen ſolcke, wie oben angegeben, oder ähnlich adreſſirte Briefe zu be⸗ 
ſtellen, bierzu aber nicht verpflichtet. — Der Vorſitzende regte die Frage 
an, wie ſtark die Vietorigerbſen am beſten geſäet werden. Die allge⸗ 
meine Meinung iſt ſehr verſchieden, es wurden geſäet je nach der Güte 
des Bodens, der Erbſe, des Wetters, 90, 100, 120, 135 und 150 ja 
180 Pfund — Ein Bericht über die eben beendete Campagne der Zucker- 
fabrik Culmſee wurde auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt. Damit 
waren die geschäftlichen Mittheilungen erledigt. Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗ 
Kleefelde berichtete dann über die letzte Sitzung des Verwaltungsraches 
des landwirtyſchaftlichen Centralvereins zu Danzig, worüber wir ſein e 
zeit bereits referirt haben. — Der Vorſitzende berührte die Frage der Ver⸗ 
legung der Ziebzeit der Inſtleute vom 15. April in den Mat und 
räth, die Ziehzeit auf dem bisherigen Termin zu belaſſen. Das iſt 
auch die Anſicht der Verſammlung. — Der Entwurf eines abgeänderten 
Organiſations⸗ und Prämtirungsplanes für die weſtpreußiſchen Thier⸗ 
ſchauen kam zur Verleſung, Berathung und Annahme. — Ebenſo ge⸗ 
langte die Vorſtellung der Hauptverwaltung an die königliche Staates 
regierung betreffs der Arbeiternoth in Weſtpreußen zur Verleſung. Der 
Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Weinſchenk⸗Lulkau, hat dieſe Schrift 
bereits in einem perſönlichen Schreiben erwidert und darin ausge⸗ 
ſprochen, daß die Schilderung der betreffenden Verhältniſſe etwas über⸗ 
trieben find, daß aber in Kreiſen, wo früher polniſche Ueberläufer ge- 
arbeitetet hätten, eine ſolche Noth wohl vorhanden ſei, und daß er in- 
ſoweit wohl der Vorſtelluug beiſtimmen könne. Der Verein bielt dieſe 
Anſicht für zutreffend. — Bezüglich der Reſultate über die Grünfutter 
preſſe gaben zwei Mitglieder, welche damit Verſuche anſtellten, ihre Er⸗ 
fahrungen bekannt. Dieſelben lauten dahin, daß das Futter (Klee) 
ſchließlich von den Kühen gefreſſen wurde, der Milchertrag aber fi) 
nicht gebeſſert habe. Ein auswärtiges Urtheil, das verleſen wurde, 
lautete ähnlich Die weiteren Verſuche mit den Grünfutterpreffen ſollen 
noch ein Jahr lang weiter fortgeſetzt werden. Rittergutsbeſitzer Wegener⸗ 
Oſtaszewo ſtellt die Frage, ob über Verſuche mit Haferſurrogaten als 
Pferdefutter, z. B. Hanfkuchen Erfahrungen gefammelt find. Die Er⸗ 
fahrungen lauten durchweg günſtig und das Surrogat wird beſtens 
empfohlen. Wegen vorgerückter Tageszeit wurden die übrigen Punkte 
der Tagesordnung zurückgeſtellt und die Sitzung geſchloſſen. 

— Amtliches aus dem Kreiſe. Der lönigliche Gymnaſiallehrer 
Voelcker, z. Z. in Graudenz, iſt mit der Vertretung des erkrankten und 
bis zum 1. Mai d. 38 beurlaubten Kreisſchulinſpectors Schroeter hier- 
ſelbſt beauftragt worden. — Der Wirtbſchaftsbeamte Thaddäus Gayzler 
zu Miratowo iſt zum Gutsvorſteher-Stellvertreter für den Gutsbezirk 
Miratowo mit Grodno beſtellt und beſtätigt worden. 

— Militäriſche Hülfe. Wie geſchrieben wird, hat der Kaiſer 
ſofortige und nachdrückliche Hülfe durch Truppen beim Eintreten von 


Die Looſe zur 1 Claſſe Empfehle mei 

182. Lott. bleiben den Bee EI mein, Bager 
gen Spielern nur bis zum 
17. d Abends 6 Uhr reſervirt. 


ſtellung gut, dauerhaft und billig an⸗ 

General⸗Verſammlung gefertigt. Bei Abnahme neuer Sophas 
Sonna Abend n d. M. werden alte in Zahlung genommen. 
iu noble U . i F. Trautmann, Capezierer, 

Tagesordnung Seaglerſtraße 107, u. d. Dfficier-Gafino. 


1. Jahresbericht für 1889. 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 


figende an die Direction um Rücknahme der Verfügung gewandt; dieſe deutſchen Vereine vom rothen Kreuz veranſtalteten dritten Geldlotterie 


teter Polſtermöbel als: 

205 Juli glatte 
und gepreßte Schlafſophas, 
Kgl. Lott Einnehmer. Divan, Cha ſeloung's zt. 
Offizianten-Begräbniß-Verein. Federmatratzen werden auf Be⸗ 


Hochfeine Zander, 
lebende Karpfen 


Im polniſchen Reichstage 1616 wurde unter andächtiger Stille der 
Versammlung nachſtehende, in Paris, und zwar im Fundamente der 
Kirche des heil. Dyoniſius, in einem marmornen Behälter wohlver⸗ 


wahrte „Prophecia“, im Jahre 1616 aufgefunden, verleſen: Ano. 1620. 


Ein gewaltiger Krieg durch ganz Italien. 1622. Es wird keinen Hirten 
mehr geben. 1623. Der Zorn des Herrn über die ganze Welt. 1624. 


erglühen. 1627. Aſien, Afrika und Europa werden erzittern. 1628. 
Erderſchütterung über den Eedkreis. 1629. Die Abgefallenen werden 


den dreieinigen und einigen Gott bekennen. 1630. Die Himmelslichter | 
erlöſchen — dann aber wird es einen Hirten und eine Herde geben. 


Gruſeliger konnte man wohl kaum ins Horn ſtoßen, um ſo weniger 
aber trafen die Schrecken ein, obwohl unſer Vaterland während dieſer 
Jahre vom verheerendſten der Kriege — dem 30 jährigen — heimge⸗ 
ſucht war. 

— Abänderung der Schulordnung in den Provinzen Oſt · 
und Weſtpreußſen. In der Unterrichtscommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde ein Antrag auf Abänderung der Schulordnung der Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſo daß in Zukunft die Schullaſten nicht 
nach Haushaltungen, ſondern nach den Grundſteuerreinerträgen aufzu⸗ 
bringen wären, nicht wie die Abgeordneten Döring, Dr. von Heydebrand 
(eonſ.) und Dr. Langerhans dir.) befürworteten, zur Berückſichtigung, 
ſondern nach dem Antrage der Abgeocdneten Seyffardt = Magdeburg 
(gnatlib,) und Graf Clairon d' Hauſſonville (conf) als Material für die 
zukünftige Geſetzgebung an die 'önigtiche Staatsregierung verwieſen. 

— Den königlichen Lotterie Einnehmern wird. durch ein 
Schreiben des Central - Cammités des preußiſchen Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger der Dank dieſes Vereins 
für die rege Unterſtützung übermittelt, die ſie der zum Beſten der 


haben angedeihen laſſen. Der Nettoertrag dieſer dritten Geldlotterie 
iſt ein weſentlich höherer wie derjenige der erſten und zweiten Lotterie 
und infolge deſſen baben die Mittei der deutſchen Vereine vom rothen 
Kreuz eine erbebliche Aufbeſſerung erfahren können. 

— Dienſtauszeichnun; für Eiſenbahnbeamte. Die Eiſenbahn⸗ 

verwaltung gewährte bisher den Weichenſtellern und Bahnwärtern für 
eine längere ſtraffreie und völlig zufriedenſtellende Dienftiührung eine 
Dienſtauszeichnung, indem ihnen nach einer 
aufeinanderfolgenden Jahren 
eine goldene Schnur auf die eine Schulter verliehen wurde. 
Nach in derſelben Weiſe zurückgelegten weiteren fünf Jahren 
erlangten dieſe pflichtreuen Beamten das Recht, eine zweite Schnur 
auch auf der anderen Schulter zu tragen. Diefe Auszeichnung iſt nun 
durch eine neue Verordnung des Eiſenbabhnminiſters dahin abgeändert 
worden, daß anſtatt der einen Schnur nach fünf Jahren auf jede Schul- 
ter eine einfache goldene Plattſchnur, und nach zehnjähriger zufriedenftel- 
lender Dienſtführung doppelte Schnüre verliehen werden. Dieſe bisher 
nur den beiden obengenannten Beamtenclaffen zutheil gewordene Aus 
zeichnung iſt von jetzt ab auch auf Brückenwärter, Locomotivheizer, 
Schaffner, Bremſer und Nachtwächter der Staatseiſenbahnverwaltung 
unter denſelben Bedingungen ausgedehnt worden. 

— Beſitzwechſel. Der Gaſtwirth Roſenthal hat fein Grundſtück 
Culmer Vorſtadt 78 an den Wurſtfabrikanten Kuttner, Schillerſtraße, 
für den Preis von 19 200 Mark verkauft. 

— Von der Weichſel. Der Strom geht ſeit geſtern wieder 
ftärter mit Eisſchollex, welche über die ganze Breite des Stromes 
gleichmäßig vertheilt find. Das Waſſer fällt ftetig. 

2. Schwurgericht. In der heutigen Sitzung wurde nur gegen den 
früheren Beſitzer Joſeph Cieszynski aus Rynnek, den Arbeiter Franz 
Kozitzti aus Lautenburg und die Marianna Truszezynski geb. Golem 
biewsti aus Kielpin wegen wiſſentlichen Meineids, ferner gegen die 
Fiſcherfrau Franziska Rafalski aus Grondy wegen Verleitung zum 
wiſſentlichen Meineid verhandelt. Den Angeklagten Cieszynski, Korigli 
Truszezynsti wurde zur Laſt gelegt: in den Strafſachen gegen Wiſotzki 
und Zakrzewski vor dem Schwurgericht zu Thorn und dem Amtsgericht 
zu Löbau, alſo in zwei Fällen, einen Meineid geleiſtet zu haben, die An⸗ 
getlagte Rafalski, we lche bereits wegen Verleituus zum Meineid mit 
ein einhalb Jahr Zuchtbaus verurtheilt iſt, iſt beſchuldigt, die erſten 
drei Angeklagten zum Meineid verleitet zu haben. Die Geſchworenen 
: die Schuldfrage bezüglich der drei erſten Angeklagten in zwei, 


äußerlich erkennbare 


tadelloſen Dienſtzeit von fünf 


bezüglich des vierten Angeklagten in drei Fällen. Die Angeklagten wurden 
verurtheilt: Cieszynski, Kozitzki und Truszezynska zu je vier Jahren, die 
Rafalska zu ſechs Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
in Höhe des Strafmaßes und dauernde Uafähig'eit als Zeugen oder 
Sachverſtändige fungiren zu lönnen. 

a. Gefunden wurde ein Portemonnaie mit zwei Rubeln, 
Copeken auf dem Altſtädtiſchen Markt. 

a. Polizeibericht. Eine Perſon wurde verhaftet. 


drei 


Aus meinem 


Journal-Leſezirkel 
biete ich zu ganz billigem Preiſe an 
div. Jahrgänge reſp. Quartale von 


Flieg. Blätter, Daheim, Gar⸗ 
tenlaube, Gegenwart, Roman⸗ 
bibliothek, Romanzeitung, 
Schorer's Kamilienblatt, Zur 
guten Stunde, Ueber Land 
u. Meer u Aluſtr. Zeitung. 

Walter Lambeck. 


Altſtädt. Markt 429 


ſelbſtgearbei⸗ 


Balkon eine 


Wakarecy, 


Die wenigften find des Herrn eingedenk. 1025. Es erſtebt ein mächtiger ein Stenograph, 


Mann. 1626. Afrika wird verbrennen (ardebit), der Mond blutroth 


| Raiferin Auguſta hinterlaſſen hat, kam laut ihren 
riſchen Verfügungen in letzter Zeit zur Vertheilung. Außer den 


I 


ſchöne und koſtbare Stücke erhielten die Kaiſerin: 
von großen, 
von großen Brillanten, welches die Verſtorbene am 


Eine große Wohnung zwei Treppen 
hoch, eine kleine Wohnung mit 


W. Pastor, Brombergerſtraße 
Verſetzungshalber iſt zum Iten 

März cr. eine Wohnung beſtehend 
aus 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, 


zu vermiethen. 

Eine Wohnung 2 Tr., 
nebſt Küche und Nebengelaß, iſt 

vom 1. April zu vermiethen. Schiller⸗ 

ſtraße 449 50. 

Ein Laden nebſt Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 


Aus Nah und Gern. 


(Ueber einen beklagenswerthen Unfall) 
auf dem deutſchen Panzergeſchwader wird türkiſchen Blättern 
aus Smyrna Folgendes berichtet: „Während der letzten Tage, 
an denen das deutſche Panzergeſchwader („Kaiſer,“ „Friedrich 
der Große,“ „Preußen“ und „Deutſchland“) vor Smyrna 
manöverirte, ereignete ſich auf einem dieſer Panzerſchiffe ein 
ſchwerer Unfall. Als das Panzerſchiff einige Salutſchüſſe ab⸗ 
gab, zerplatzle ein Kanonenrohr, wobei ein deutſcher Matroſe 
getödtet und zwei andere verletzt wurden.“ 

»(Ein Correspondenzzimmer im Eiſen bahn⸗ 
zuge) haben ſeit Beginn dieſes Jahres mehrere nordameri⸗ 
kaniſche Eiſenbahnlinien eingeführt. In demſelben befindet ſich 
welcher nach dem Dictat der Reiſenden Briefe 
und andere Schriftſtücke aufſetzt und dann vermittelſt einer 
Schreibmaſchine niederſchreibt. Die Briefe können darauf ſofort dem 
mitfahrenden Poſtwagen übergeben werden. £ 

* (Ein ganz außerordentlich raſcher Schnell 
zug) ſoll zum 1. Juni zwiſchen Berlin und Köln eingerichtet 
werden. Dieſer Zug wählt die directeſte Route über Elberfeld, 
Soeſt, Braunſchweig, Magdeburg und ermöglicht die Rücklegung 
der Reiſe von Köln bis Berlin in 8 ½ Stunden. 

(Allerlei) Der reiche Schmuck, welchen die 
teſtamenta⸗ 


Parüren, die der Kronſchatz erhielt, erbte einen großen 
Baden. Beſonders 
eine Schnur 
mit einem Schloß 
meiſten zu 
tragen pflegte, dann die Kaiſerin Friedrich ein großes Bruſtſtüͤck 
von Brillanten mit fünf großen tadelloſen Birnenperlen, dazu 


zwei großen r 8 
Theil der Juwelen die Großherzogin von 
Perlen 


auserleſen ſchönen 


Ohrgehänge von Brillanten, ferner ein koſtbares Armband. Die 


Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen erhielt einen Schmuck von 
Spalen und Brillanten, dazu zwei andere Schmuckgegenſtände. 
Mit ſolchen waren auch die Prinzeſſin Heinrich, die Kronprin⸗ 
zeſſin von Grichenland, die Kronprinzeſſin von Schweden, die 
Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe und diefErbgroßherzogin von 
Baden bedacht. Ein koſtbares Armband mit drei großen Solitären 
erhielt die Großherzu in von Sachſen, weiteren Andenken beka⸗ 
men auch die Nichten dee Kaiſerin Auguſta, die Prinzeſſin 
Marie Reuß, die Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg, 
die Erbgroßherzogin von Sachſen. Von den Schmuckgegenſtän⸗ 
den, welche die Kaiſerin Auguſta beſeſſen, nahm ſie nur einen 
mit in den Sarg, einen einfachen goldenen Armreif, den fie einſt 
von ihrem Gemahle als Verlobungsgeſchenk erhalten, ſtets 
getragen und darum mit ins Grab genommen hat. 


| Handels Nachrichten. 


Telegraphi ſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 13. Februar. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 


ſ >. 90. 12. 2. 96 


Ruſſiſche Banknoten p. Casas . .* 220—65 221—10 
Wechſel auf Warſchau kurz : | 220—35 | 226—75 
Deutſche Reichsanleihe 3% pro.. 103 103 
Polniſche Pfandbriefe 5pro e... 65 —90 66—20 
Polniſche Tiquidationspfandbriefe « + 60 60 —50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe. 10079 100 70 
Disconto Commandit Antheile. 238—79 240 —25 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-80 | 172-056 
Weizen: April⸗Mai F 198 200 —75 
Juni⸗Juli . 196—25 | 198—75 
loco in New⸗Dork. Hs 85-90 | 8640 
Roggen: loco „ ͤ “0 174 
April⸗Mai. 2 170—20 172 20 
Ma.!⸗Juni 3 170 171.--7U 
Juni-Jult „1186975 171—59 
Rüböl: Apeil⸗ Mae: 65—70 66 90 
September⸗Oetobr. 60 6⁰ 
Spiritus: 50er loco AN 52—59 | 53 
70er loco Fk Be er, 1 33—30 3350 
7er Februar. 32—80 32—90 
70er April⸗ Mai 32—)0 | 33—20 


Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5% reſp. 6 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Tbolrn, den 13. Februar 1889. 
Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag Si. ter Therm. fung und Be Bemerkung. 
mm. 0. Stärke wölkg. 
12. 2hp 7719 ! + 02 ir Bi 
Hp 770,3 — 27 E | 4 
13. Ihn 768,6 1 5,1 2 10 


Waſſerſtand der Weichſel am 13 fd. Mitt. 12 Ubr am Windepegel 1,00 m 
r — — — ü—ñ— 


Letzte Nachrichten 

Am Mittwoch Nachmittag gab es in Paris noch eine orleani⸗ 
ſtiſche Demonſtration. Ein Menſchenhaufe rief: „Vive Orleans“ 
und „Vive le roi!“ Die Repubiicaner antworteten mit Hoch⸗ 
rufen auf die Republik. Am Denkmal Heinrichs IV., wo die 
Orleaniſten einen Kranz niederlegten, kam es zu einer Schläge⸗ 
rei. Die Polizei griff ein und verhaftete 25 Perſonen. Jetzt 
herrſcht völlige Ruhe. 


De Spranger“ 


Magentropfen 


helfen jofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Aufgetriebenfein, verſchlei⸗ 
mund, Magenläure ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdan- 
ungsſtörung Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hämorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerz⸗ 
los offnen Leib. Man verſuche und 
überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben in 
Thorn und Culmſee i. d. Apotheken, 
a Fl. 60 Pf. 5 


1 Wohnung von A Himmesn u, Ju- 


Treppe hoch zu verm. bei 


(eigenem Balkon) 
bei Fleiſchermeiſter 
Culmer⸗Vorſtadt 88, billig 


3 Zimmer 


S. Schlesinger. 


Culmerſtraße 321. 


A { des Vorſt 5 N behör vo 5 

5 1 Leichen — e iſt die 2. Etage, 7 8 Zimmer, Küche Wo baun 4 Zimmer u. Zubehör Won mu vermieten Babenfrahe. g 
5 Heiligegeiſtſtr 114 bei N 1 75 auſef mit Waſſerleikung und Zubehör vom Waſſerleitung, zum April br. Georg Voss. 

3000 Mark en Wisnlewskl. I. April zu verm G. Sche da. |vermicthet F. Gerbi Inn. u. Gab. 5 

—— Eine verm. Stroband r. 21 J. 


werden auf ſichere Hypothek zum [ten 
Juli cr. geſucht. Offerten nur von 
Selbſtdarleh. unter S W. 45 erb. 
in der Exped. d. Ztg. 


Ein faſt neues, mittelgroßes 


Eisſpind 


billig zu verkaufen. Schloßſtr. 293, II. 


Eibe neu renov. Wohnung von 4 
bis 5 Zimmer mit allem Zubehör 
iſt von ſogleich oder 1. April 1890 zu 
vermiethen. 

J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr Nr. 113 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. 


ſpäter z 


miethen. Fiſcherſtraße 129b. 
Ein herrſchaftl. Wohng. vom Iten 


G. Soppart. April vermiethet A. Wieſe. 


„ 


. 


7: ji — - 
r 


Gu möblirte Zimmer jojort zu ver: 


27 


Geſtern Abend 8 Uhr veritarb 
nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer lieber, hoffnungsvoller Sohn 
und guter Bruder 


Nathanael v. Karezewski 
im noch nicht vollendeten 16. Le⸗ 
bensjahre, was ſtatt beſonderer 
Meldung tiefbetrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend, anzeigen 
Thorn, 13. Februar 1890 ö 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung fiudet Sonntag, 
den 16. Februar, Nachmittags 
3 Uhr vom Sterbehauſe, Culmer⸗ 
Vorſtadt Nr. 55 aus, ſtatt. 


1 


Polizeil. Bekanntmachung. Otto Rist & C 


Nachſtebende Bekanntmachung des Herrn 
Regierungs- Bräfidenten zu Marienwerder 
vom 27. Januar 1890: 


„Seit einiger Zeit werden unter dem]! 
künſtliche ] 


Namen „Gaſſens Kunſtkaffee“ 
Kaffeebohnen in den Handel gebracht, welche 
den gebrannten natürlichen Kaffeebohnen 
fo ähnlich ſeben, daß eine betrügeriſche Bei⸗ 
mengung zu den letzteren ſtattfinden kann. 
Nach der von einem Chemiker ausgeführten 
Analyſe der erwähnten künſtlichen Kaffees 
bobnen enthalten Diefelben : 


Waſſer und Feuchtigkeit 2,26 pCt. 
Aether⸗Extract 2,78 „ 
Waſſer⸗ Extract NS 
ſticſtoffvaltige Beſtandtheile 11,46 „ 
Zucker 18 
Aſche a 


1 9 00.745 0755 

Geſundbeitsſchädliche Metalle find nicht 
nachgewieſen worden. In der Glaſur be⸗ 
Andet ſich febr viel (Eiſenblau färbender) 
Gerbſtoff mit Harz. Der bobe Stickſtoff⸗ 
gehalt rührt von Lupinen, das Kaffein aus 
Kolg⸗Nüſſen her. Um einen möglicht 
großen Vertrieb dieſer künſtlichen Kaffee⸗ 
bohnen zu erzielen, hat ſich die Firma 
J. Hedbaufen u Weies, Maſchienkabrit 
und Gravnanſtalt, in Cöln a. Rh. mit 
dem Patentinbaber P. Gaſſen ebendaſelbſt 
1 einem gemeinſamen Unternebinen vers 

unden, welches den Zweck verfolgt, die 
Fabrikation und den Vertrieb der von ihr 
bergeftellten Kunſikaffeebohnen-Maſchinen 
zu fördern. Zu dem Zwecke werden von 
der genannten Firma in Verbindung mit 
. Gaſſen gedruckte Anweiſungen zur 
„Fabrikation von Kunſtkaffee in Form 
naturgetreuer gebrannter Kaffeebohnen“ 
ausgegeben, in denen unter Anderem Hand⸗ 
muſter dieſer Bohnen und erforderlichen⸗ 
falls auch eiwas größere Muſter angeboten 
werden. Bei der Ablieferung der erwähnten 
Maſchinen ſollen von P. Gaſſen Recepte 
zur Anfertigung des Kaffesteigs mitgegeben 
werden. In jenen Anwerſungen wird auf 
die Täuſchung des Publikums noch beſon⸗ 
ders mit den Worten bingewieſen: 

„Denkt man ſich in irgend einem aut 
gelegenen Schaufenſter eine Miſchung un⸗ 
ſeres Kunſikaffee's mit 20 - 30 oder du pCt. 
echten Kaffee's, fo wird dieſe Miichung auf 
das Auge gan; denfeiben Eindruck machen, 
wie echter Kaffee allein.“ 

Für die Handhabung der polizeilichen 
Controle mache ich auf die von dem Pro⸗ 
feffor Dr. A. Stuger zu Bonn angegebene 
einfache Metbode zur Unterſcheidung der 
künſtlichen von den natürlichen Kaffeebohnen 
(vergl. Zeitſchrift für die angewandte Chemie, 
Jabrgang 1888, Heft 24) aufmerkſam. 

Hiernach unterſcheiden ſich die Kunſt⸗ 
bohnen von den echten Bohnen dadurch, 
daß ſie in Aether ſofort unterſinken, wäh⸗ 
rend die echten Bohnen wegen ihres Fett⸗ 

ehaltes größtentheils zunächſt obenauf⸗ 


chwimmen. Te % 

Werden Kaffeebohnen in eine beiße, 
ſtark oxydirende Flüſſigkeit (Königswaſſer, 
H CI ＋ K Cl. O 3 oder dergl.) geworfen, 
ſo werden die echten Bobnen viel ſchneller 
entfärbt, als die künſtlichen. 

Ich warne bierdurch vor dem Vertrieb 
der künſtlichen Kaffeebobnen und bemerke, 
daß in jedem Falle der Verwendung dieſer 
Bohnen zu betrügeriſchen Zwecken auf 
Grund vr 10 des Nahrungsmittelge⸗ 
ſetzes vom 14 
werden wird.“ 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht 


Thorn, den 10. Februar 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Die diesjährige Reviſion der 


Kgl. Gymnaſialbibliolhek 


findet im Laufe des Februar ſtatt. 
Die ausgeliehenen Bücher ſind deshalb 
vom 11. bis 15. Februar in den 
Nachmittagsſtunden von 2½ bis 5 Uhr 
an die Bibliothek zurückzuliefern. 
Thorn, den 6. Februar 1890. 


Kgl. Gymnaſialbibliothek. 


Unentgeltlich a, 


weiſung 
nach 14jähriger approbirter Heil- 
methode zur ſofortigen radicalen 
Beſeitigung der Trun sucht, mit, 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, 
unter Garantie. Keine Berufs⸗ 
en Adreſſe: Privatanſtalt für 
Trunkſuchtleidende in Stein bei 
Säckingen. Briefen find 20 Pfg. Rück. 
porto beizufügen! 


Maſtvie g. 


8 Stück vierjährige Stiere ſtehen 
zum Verkauf 
Buczkowo p. Argenau 


‚ | 
’ 
! 
j 
! 


8. Weinbanın & Co. 


„Mai 1579 eingeſchritten | (MM 


Ausverkauf von Kleiderſtoff⸗Reſten und 
Damen⸗Mänteln 


(letzter Herbſt⸗ und Frühjahrs⸗Saiſon) ug 
zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


Clotiſde Nleeberg, 


Pianistin aus Paris 


7 ——ů — —1i • VW — 


den die Frankfurter Serien oos- Gesellschaft 
verfolgt, ist, für ilre Mitglieder in der Serie 
bereits gezogene -taats-Aniehensloose zu er- 


Der Zwee 


l. Sonate für Klavier 


werben, welche unbedingt gewinnen müssen. Jeden Monat eine Prä- und Violine, op, 47 
mienziehung. Im Jahre 1890 kommen Haupttreffer in Höhe von], 4A-dur . ... . . Lv. Beethoven. 
Mk. 170 000. 165000. 96 000 60 000 etc. zur Ziehung, allerun- 2) eilen n Schumann. 


c) Coprice op 16 F. Mendelsohn. 


ö 
2 
430 Altſtädt. Markt 430, ö 


Mode waaren u. Confection. Wäſche⸗Fabrik. 


In unſerem 


atelier für Damen-Confect ion 


werden 


Coſtüme und Mäntel 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, unter Leitung einer tüchtigen Directrice, nach 
den neueſten Modellen, auf das Geſchmackvollſte und Beſte angefertigt und leiſten wir für tadelloſen 
Sitz jede Garantie — Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager 


ſeidener und wollener Kleiderſtoffe 
in allen Preislagen und bitten um zahlreiche Aufträge, deren beſte Ausführung bei durchaus mäßigen 
Preisen wir zuſichern. 
Proben nach ausserhalb 


\ 
| 
| 
N 
| 
| 
| 
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Der Eingang von Srühjahrs-Nenheiten hat beaonner. 


umgehend franco. 


1 — ——— — 


. —— ar u 


Sente Seelen, Ih Ser, 


Heu itag, a 
Butterstr. 145. 


Auction 


Butterstr. 145. 


Zu verkaufen, ein be⸗ 


; Es wird ſehr oft ver⸗ 
W ai nung! deutendes Schankgrund⸗ 
führen und durch Nach⸗ 


ſucht, wenig Werth bat 
J abmung der Packung meiner Amerikaniſchen Glanz Stärke ſtück in Danzig. Voller Schank⸗ 


8 
von Glas, Vorzellanß und vielen anderen 
n 
Artikeln. 

bende Stärkepräparate 

als Glanz⸗Stärke e mu 
das Bublitum zu täuſchen, wesbalb ib biermit ganz beſonders Conſenz, beſte Lage, große Kellerräume, 
darauf auimerfam mache daß jedes Pakot minıs Fabrikats Anzahlung Fünf Tauſend Thaler. 


meine Firma und obigen Globus trägt, denn ich will nicht 0 6 
h daß der Ruf meines durchaus reellen, allgemein als vorzüglich Adreſſen: Z. 100 befördert Rudolf 
— aanerkannten Fabrikats geichmälert wird. Von den Vorzügen Moſſe, Danzig. 
meiner Glam⸗ Stärke anderen ifabrifaten gegenüber wird man ſich durch einen Verſub Das 


leicht überzeugen Paket 20 Pfg. in den meiſten Drogen: Seifen: und 
Colonialwaarenhandlungen vorräthig. } 


Fritz Schulz Jun., Leipzig. | 
| 


Cigarren- u. Tabackslager 
von E. Böhlke, Eliſabethſtr. 268 
ſoll zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft werden. 
M. Schirmer, 

Verwalter des Concurſes. 
Schloßfreiheit⸗Lotterie. 
Original⸗Looſe: //, 42, / u. , ſo⸗ 
wie Antheilſcheine in ½6, Yan u "os 
Abſchnitten, ſind unter ſehr günſtigen 
Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: Bedingungen zu haben bei 
Bernhard Huth, Gneſen; W. Koszutski, Tremeſſen. Oscar Drawert, 


- Pianinos!! ee Altſtädtiſcher Markt Nr. 162. 


Profeſſor Dr. Lieber: 5 
YNerven-Elixir 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 

zuſtände, Kopfleiden, Herzllopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 


loſigkeit, Appetitlofigkeit. Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 


Central⸗Depöt, M. Schulz, Hannover. 


Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & 
J. Rybicki, Culm; j 
— — 
Hoffmann 


! 
t 


— — 


itä fal Lagerbier, — ——ũ—ñä 
5 e ee e Di in Gebinden 2 u n. 
6 Dreh - Pianinss liefert unt. langj. . e A känſtliche Zähue und Blomben 
arantie bei kl. monatl Raten u. fr. Nürnberger ſchen Alex, Loewenson, 
TATEN f ee Fabrik empfehlt die Culmerſtraße. 
sorg Oirmann, C 5 2 R — — —ů “ — 
in d 20. Crulmſee'er Bier⸗ Niederlage. Ich ſuche per 1. April für mein 
a be eee Ks 27 7 ar ojamenten- und Tapiſſerie » Gejchäft 


Cataloge u. Referenz. franco Wäſche wird aus i 

2 2 5: ebeſſert, einfache 
ne geräumige Wohnung m. Balkon Kiuderki: ider und Wbrgeurdehe bei 
vorne, 3 Zim. mit Zub. von fof. werden in und außer dem Haufe ge: | 
April zu verm. Noga, Podgorz. arbeitet. Eliſabethſte. 263, . 


eine tüchtige Verkänferi 
E gutem Gehalt. de 
od. 1 Ph. Knauf 


Dienstag, den 18. Februar 1890, Abends 7 


In der Aula der Bürgerschul 


CONGERT 


Coneertflügei: Bechstein 


PROGRAMM: 


13. Concert (in Form 


| 


5 


Bi A 
Entree 60 


Cammin i. Pom 8 


Uhr. 
N 


ER 


Marie Roeger- Soldat, 


Violonistin aus Wien. 


einer Gesangscene 
für Violine) . . L. Spohr. 
4a) Rhapsodie G-moll J. Brahms. 
b) Valse - Impromptu F. Liszt. 
Petite Etude G-dur M. Moszkowsk,, 
5. Ungarische Tänze Brahms Joachim. 


Billets zu numm Plätzen a 3 Mark in der Buchhandlung von 


2 Walter Lambeck. 


f 


Schützenhaus Thorn. 
8 (A. Gelhorn 
Freitag, den 14. und Sonnabend, den 
15. Februar cr. 


Nur zwei 


große humoriſiſche 


Seireen 


der hier jo beliebten 
Robert Engethardtſchen 


Leipziger Quartett. u. 
Concert⸗Sänger. 


Herren: Director Robert Engelhardt, 
Eduard Stobbe, Hugo Schulz, 
Arthur Martinius, Eugen Dyberg, 
Reinhold er ae: Schmidt, 
ufaug 8 Uhr. 
Pfg. Kinder 30 Pfg. 

8 Billets à 50 Pf. 

ſind vorher in den Cigarrenhandlungen 

der Herren F. Duszynski und L. C. 
Fenske, Breiteſtraße, zu haben. 

Aula des Sol. Gymnaſiums. 
Freitag, den 21. d. Mts. 

Abends 7½ Uhr: 


Großes BE 
Wohlthätigkeits Concert 
zum Beſten des hieſigen 
Diakoniſſenhauſes, 
1 von 2 Cantor brodzki 
unter gütiger Mitwirkung geſchätzter 
hieſiger Dillettanten und er er 
des Inf.⸗Reg. von Borcke, unter per: 
ſönlicher Leitung ihres Dirigenten Hrn. 
Müller. a 
Zur Aufführung gelangen u. A. mit 
Orcheſterbegleitung: 

Concert O-moll (Satz 1 u. 3) Beethoven. 
Concert Es-moll (Sag 3) Weber, jowie 
Einzelgeſänge, ein Duett und vier Ge- 
; ſangs⸗Quartette. 
Billete à 1,50 M., Stehplätze à 1 M. 
bei Herrn Walter Lambeck, ſowie 
Schülerbellets à 75 Pf. beim Schul⸗ 
diener des Gymnaſiums. 

Handwerker- Verein. 

Dienſtag, den 18. Februar 1890 
im Vietoria⸗Saale 


Faſtnachts-Vergnügen 
beſtehend aus Inſtrumental⸗Concert 
verbunden mit Theater Aufführung: 

Hermann und Dorothea 
Liederſpiel von F. Kaliſch. Muſik von 
Lang. — Nachher: Tanz. 

Nur Mitglieder und deren Angehörige 
haben gegen Eintrittsgeld von 30 Pf. 
pro Perſon Zutritt. 

Der Vorſtand. 


Im goldenen 
Löwen Mocker. 
Sonntag, 16 d. Mis. 
Großer 


Faſtnachts⸗ 


Maskenball, 
— verbunden mit Kappen⸗ 
feſt. — Schluß der Winter Saiſon! 
Entree: Maskirte Herren 1 Mark. 
Maskirte Damen frei. Zuſchauer 20 Pf. 
Um 12 Uhr: Polonaiſe, angeführt 
von 12 Zulukaffern unter Begleitung 
einer Kameruner Muſik-Capelle. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. 

{ Anfang 7 Uhr. 
Garderoben, Larven und Kappen ſind 
in reicher Auswahl daſelbſt zu haben. 
Das Commitee. 


Hildebrandts Restaurant, 
Heute Freitag Abend von 
6 Uhr ab 


r a 

einer Feſtlichkeit wegen geſchloſſen. 
M. Nicolai. 

Kirchliche Nachricht. 
Freitag Pay: 1 8 ae ie 

„14. d. M., 6%, Uhr Abends: 

Matthias Claudins 
Paſtor Rehm. 


| 
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Verantwortlich füt den redactionellen Theil A, Hertwig in Thorn. — Drac und Verlag der Nahsbüchbrucketel von Ernst Lambeck in Thorn. 


